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Zins der Heimat-

Regiernerzeksisezärs Brei-statt.

Brcslau. sVom Zuge zermalmt.] Gestern früh
wurde ein Bahnbeaniter beim Uebersrlneiten der Geleise
von dem einfahrenden oberschlesischen Schnellznge in der
Station Brieg erfaßt und vollständig zermalmt.

—- [Die Festung BreslanJ Der Kriegsminister
erläßt im »Reichsanzeiger« folgende Bekanntmachung:
»Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
daß die Städte Breslan, Knlm nnd Marienburg Festungen
unb daß am Oberrhein bei Hüningen, Jstein und Neuen-
bnrg sowie auf dem Molsheimer Berge Festungsanlagen
errichtet worden sind«.

Karosrhkc. fDer iljiänncsp nnd Iiinglingsvcreins
hielt am 19. Juni eine Versammle in Groß-Wittwe
ab, bei welcher der stellvertretende Vorsitzende einen Vor-
trag über »Wärmewirknngen« hielt. X.

Obernigk. [»Vereint sind auch die Schwachen
mächtig!«j Das beliebteste Schlagwort unserer heutigen
Zeit heißt »Organisation«. Und mit dliechtl Denn
noch in keiner anderen Zeit ist den Menschen die Wahrheit
des Schillerwortes von der Macht der Vereinigung so
zum Bewußtsein gekommen wie in der heutigen Die
Entwickelung hat es mit sich gebracht, daß der einzelne
machtlos geworden ist. seine Wünsche und Forderungen
mögen noch so berechtigt fein, er wird ihnen allein keine
Geltung verschaffen; nur gemeinsames Vorgehen aller.
die sich in gleicher Lage befinden, kann zum Ziel führen
Besonders alle, die eine Besserung ihrer Lage in wirt-
schaftlicher oder politischer Beziehung erstreben, alle, die
ein Recht, das ihnen vorenthalten wird, erringen wollen,
werden sich von der Notwendigkeit des Zusammenschlusses,
der Organisation, überzeugen müssen Das haben denn
auch die Frauen erkannt, die den Kampf um ihre Bürger-
rechte aufgenommen haben, unb sie haben sich eine Reihe
von Organisationen geschaffen die ihre Interessen auf
den verschiedensten Gebieten vertreten, und von denen
einige eine weite Verbreitung unb hohe Bedeutung er-
langt haben. Der wichtigste dieser Verbände ist natur-
gemäß die politische Organisation der Frauen, die in
strengster Neutralität gegenüber den politischen Parteien
für volle staatsbürgerliche Rechtsgleichheit eintritt. Und
daß es keine unerreichbare Utopie ist, die der »Deutsche
Verband für Frauenstimmrecht« bezw. der ihm ange-
fchlosseue »Prenßifche Landesverein für Frauenstimunrecht«
auf seine Fahne geschrieben hat, zeigt uns ein Blick auf
das Ausland. Australien Neuseeland, verschiedene ame-
rikanische Staaten, Finnland, Norwegen haben den Frauen
das politische, Schweden Dänemark, England das kom-
munale Wahlrecht gegeben, und erst in den letzten Tagen
brachten die Zeitungen die erfreuliche Nachricht von einem
Erfolge der englischen Frauen, das englische Abgeordneten-
haus hat einen Gese entwurf, der den Frauen das Wahl-
recht gibt, in erster Lesung angenommen. Auf dem Ge-
biete der Frauenbewegung ist Deutschland also nicht in
der Welt voran, es wird sich dazuhalten müssen, wenn
es nicht von allen anderen Kultnrstaaten überholt werden
will. Die Erfolge in den anderen Ländern sind größten-
teils auf das zielbewußte Vorgehen der dortigen Frauen-
stimmrechtsverbände zurückzuführen Auch uns Deutschen
werden neue Rechte nicht wie reife Pflaumen in den
Schoß fallen, auch wir werden sie erst allmählich erringen,
aber wir werden sie erringen, wenn wir uns zu gemein-
samem Handeln aufraffen; denn vereint sind auch die
Schwachen mächtig! J. G»

— fDer Pestalozzi-Verein Obernigk-Gellendorf]
hielt seine Jahresversammlung am 18. Juni in Gellen-
dorf ab. Aus dem vom Vorsitzenden verlesenen Jahres-
berichte ging hervor, daß dem Vereine 27 ordentliche
und 5 Ehrenmitglieder angehören. Bei einer Einnahme
von 238 Mark unb einer Ausgabe von 223 Mark sind 

 

Sonnabend den 25. Juni 19l0.

9 Witwen unterstützt worden, von denen im Laufe des
Jahres eine verstorben ist. Eine wichtige Stütze verliert
der Verein in Herrn Friese, der infolge Pensionierung
von Gellendorf nach Breslau verzogen ist. Durch eine
lange Reihe von Jahren hat er durch theatralische Anf-
führnngen dem Vereine bedeutende Einnahmen verschafft,
so daß ihm der Dank desselben zuteil wird. Jm neuen
Vereinsjahr sollen wiederum 8 Witwen mit Unterstützungen
bedacht werden Zum Besten kränklicher Witwen wird
eine besondere Sammlung veranstaltet. Aus der Wahl
gingen hervor: Herren Auras in Groß-Peterwitz als erster
nnd Friese in Breslan als zweiter Vorsitzenden Wolhcin
in Karoschke erster und Wolff in Gellendorf zweiter Schrift-
siihrer nnd Schumann in Ellguth als Kassiereru Die
nächste Versammlung findet in Obernigk statt. X.

—- [Kurtheater Obernigks Vor ansverkanftem Hause
ging der reizende Schwank »Komtesse Gnckerl« in Szene.
Daß die Direktion bestrebt ist, nur Gediegenes zu bieten,
ist bekannt. Durch die letzte Ausführung ist der Beweis
erbracht, daß unser Kurtheater ein Kunstinstitut ist. Wie
elegant und sicher, ausgearbeitet bis in die kleinsten
Details wurde dies schwierige Lustspiel gegeben. An
Fräulein Mizzi Wilhelm hat die Direktion eine vorzügliche
Kraft gewonnen Sie war die herzige, nrwüchsige Wie-
nerin, der man gern glaubte, daß es ihr ein leichtes ist,
ihre Mitmenschen zu beherrschen Herr Adolfi führte
sich als sicherer unb guter Darsteller ein. Doch auch
unsere bekannten Darsteller waren nur zu loben. Frau
Heckmann nnd Herr Walenta boten ein herrliches Ehe-
paar. Fräulein Walenta war ein reizender Backfisch
Herr Wardatziy war sehr gut in seiner Rolle als Bade-
kommisssar. Fräulein Schänau nnd Herr Lerch schlossen
sich in vortrefflicher Weise an. Nun sei auf die Sonn-
abendvorstellung hingewiesen »Ein toller Tag«, Schwank
in drei Akten Wer herzlich lachen will, ber versäume
nicht sich dieses amüsante Stück anzusehen. Eine Szene
lustiger, als die andere, ein Witz jagt den anberen, toller
und doch feinster Humor ohne Ende, sich steigernd von
Akt zu Akt. Möge das Unternehmen so fortfahren Gutes
zu bieten, dann wird« der Besuch immer besser werben.
Die Devise laute: Sonnabend alles ins Kurtheaterl

Prausnitz. fDie Feier der Grundsteinlegung der
evangelischen Kirche] findet, wie bereits mitgeteilt, am
Sonntag den 26. d. Mis. nachmittag 41/2 Uhr statt.
Die Gemeinde, die hoffentlich zahlreich erscheinen wird,
versammelt sich um 4If4 Uhr in der alten Kirche zum
gemeinsamen Gange nach dem Banplatze. wo mit Choral-
gesang, Weiherede, Verlesung der Urkunde, Vortrag von
Festmotetten durch dcn Kirchenchor, Eimnauerung des
Grundsteins und Erteilung der üblichen Hammerschläge
die Feier ihren programmäßigen Verlauf nimmt. Es
wird sich empfehlen, bie Gesangbücher mitzubringen

—- [Die diesjährigen Sommerserien an unseren
Stadtschulens dauern vom 10. Juli bis einschließlich
7. August. Schulschluß am 9. Juli.

—- [Der Männer-Turnverein »Gut Heil«] hielt
Donnerstag abend bei Turnbrnder Gutschner in Gürkwitz
eine Versammlung ab, in der der Herr Vorsitzende Mit-
teilungen über das Arrangement des am Sonntag den
10. Juli in Feuersteins Garten stattfindenden Stiftungsfestes
des Vereins machte. Bei demselben wird die Kapelle
der Militscher Ulanen konzertieren Beschlossen wurde,
an dem Gauturnfest in Wohlau nicht teilzunelnnen über
eine Beteiligung an der am 7. August stattfindenden
Gauturnfahrt nach Oels wird in einer späteren Ver-
sauunlung Beschluß gefaßt werden Schließlich wurden
noch einige Herren als Mitglieder aufgenommen. -———
Hoffentlich ist dem Stiftungsfeste das Wetter günstig!

—- [Die alten Fünfzigpfennigstücke.] Mit dem
30. September It-)10 läuft die Frist ab, innerhalb ber'
bie außer Kurs gesetzten Fünfzigpfennigstürke der älteren
Geprägeform mit der Wertangabe »50 Pfennig« durch
die Reichs- und Landeskassen noch einzulösen finb. Auf
diesen Fristablauf sei nochmals hingewiesen  

17. Jahrgang.

——— sDas Feuerwehr-Erinnernngszeichen] durfte bisher
bestimmungsgemäß nur bei Anlegung der Uniform in
Ausübung des Läschdienstes oder bei festlichen Gelegen-
heiten getragen werben. Jetzt hat der Minister des
Innern bekanntgegeben, daß das Erinnerungszeichen auch
in kleinem Format zur Zivilkleidnng im Knopfloch oder
aber auch am Ordenskettchen getragen werden darf.

— fDer Sommers ist nun wieder herangekommen
Groß nnd klein freut sich der lachenden Sonne, der
warmen Luft, des Grünens nnd Blühens. Früber
fürchtete wohl manche Hausfrau die heißen Tage, die ihr
den langen Aufenthalt am Kochherde zur Qual machten
Aber heutzutage kann auch sie sich rastlos freuen, dank
den so bequemen, gelnauchsfertigen Maggi-Snppen nnd
Bouillonwürseln die ihr kurze Küche gestatten dabei von
anerkannter Güte finb. Allerdings muß sie darauf achten,
daß sie stets nur die echten sIliaggischen tauft, ba
mancherlei Nachahmungen existieren

—- [Unbestellbare Postsendlmgenj Nach der Sta-
tistik der Reichspost bleiben jährlich über 2 Millionen
im kliieichspostgebiet ausgegebene Postsendungen unbeftellbar.

Trachcnbcrg. [Sonderzug.] Zu dem morgen
Sonntag in Trebnitz stattfindenden Bundessängerseste
verkehrt zwischen Tracheuberg unb Trebnitz ein Sonderng
der Kleinbahn Derselbe verläßt Trachenberg vormittag
um 9 Uhr unb fährt von Trebnitz um 10,30 Uhr abend
wieder nach Trachenberg zurück.
 
 

Aus den Gerichtssälcn.

Oels. ISchwnrgerichtJ Der erste Angeklagte, Knecht
(S'mil Heidel aus Pflaumendorf, ist beschnldigt, am 12. April
eine mit Weizen nnd Stroh gefüllte Scheuer, Herrn von
Pritttvilz auf Kawallen gehörig, ans Rache vorsätzlich in
Brand geseht zu haben Da anderes Veweismaterial nicht
vorlag, als daß ihn seine (Ehefrau der Vrandstiftnng be-
fchnlbigte, um sich von ihm scheiden zu lassen, so wurde er
freigesprochen —- aber vor-bestrafte Trangott Menlzel ans
Gros;-Zöllnig hat in bezug auf die Gutsl)esil3erstochter Ger-
trnd Woiton von dort ein Verbrechen gegen § 177 des
Strafgesetzbuches begangen lind ferner deren Mutter einen
Hobel gestohlen nnd wird zu einem Jahr sechs Monaten
Zuchthans nnd drei Jahren tsthrenrechtsverlust vernrteilt. —
Wie unseren Leseru noch erinnerlich sein wird, verursachten
in der Nacht auf den 10. April rnssischipolnische Landarbeiter
ans dem Domininm Wischawe Skandal nnd Hausfriedens-
bruch. Joseph Zembala versetzte dabei dem Schaffer Karl
Weroiter einen Stich in den Hals, so daß er kurze Zeit dar-
auf tot aufauimenbrach, Albert Bijak brachte dem Knechte
Robert Schönfeld zwei schwere Wunden bei, so daß er acht
Tage im Krankenhause zubringen mußte. Zambala umrde
zu acht Jahren Znchthaus und fünf Jahren Ehrenrechts-
verlust verurteilt, Bijak zu drei Jahren drei Monaten Ge-
fängnis und drei Jahren Ehrenrechtsverlust.
 
 

Literarischcs.

Die Lese, die in München erscheinende, von Theodor
Etzel und Georg Muschner herausgehebene literarische
Zeitung für das deutsche Volk, schließt ihr erstes Quartal
mit großem Erfolge ab. Man muß sagen, daß die vor-
liegenden 12 Nummern in sauberem, schönem Gewande eine
außergewöhnliche Fülle gediegener und interessanter Proben
ans der Dichtknnst aller Zeiten und Völker gebracht haben,
dazu auch Populärwissenschaftliches, Technisches und Natur-
kunde, wie unsere Zeit es verlangt. Jn einem hat »Die
Lese« sich nicht geirrt: das ist im Vertrauen zum Geschmack
des deutschen Volkes. Diejenigen, die da sagen, daß der
einfache Mann eine mundgerechte Lektiire wolle, und daß
die Werke unserer Dichter und Denker viel zu hoch für ihn
seien, werden durch »Die Lese« eines Besseren belehrt. Mit
ihrem Bestreben, das Volk zu den Quellen der Dichtknnst
zu führen, ift »Die Lese« ans dem rechten Wege, wie die
zahlreichen Zustimmnngen nicht nur ans den Kreisen der
Volksbildner, sondern auch aus allen Schichten des Volkes
selbst beweisen Bekanntlich steht hinter diesem Blatte eine
große Lesegemeinde, deren Mitglieder das Blatt nnd »die
Bücher der tiefe“ gegen einen Jahresbeitrag von 6 Mark
erhalten Näheres durch die Geschäftsstelle der Lese, München,
Rindermarkt 10. Der Inhalt der Lese zeigt, daß sie sehr
woll geeignet ist, ihren Zweck zu erfüllen: ein Ersamnittel
zu sein für Schundliteratnr nnd minderwertige Unterhaltungss
ware. Die einzelne Nummer kostet nur 10 Pfennig.
W



Zinn Ministerweihfel in Preußen
Der überrascheude Ministerwechfel in Trennen, durch

den auf den «Posten des Landwirtschaftsmiuisters (bisher
Herr v. SJtrnun) der Oberpräsident der Rheiiiprodinz
Frhr. v. Schorlemer und auf den Posten des Miiiisters
des Innern (bisher Herr v. Mahl-O der Oberpräsident
der Provinz Schlesien u. Dallxnitz berufen wurden,
wird natürlich in der Presse eifrig besprochen. Die amt-
licheii Kreisen nahestehende ,Kreuzztg.« schreibt: »Die

Beweggründe für den Miiiifterwechsel

werden hier und da angesichts des genehmigten Ent-
lassungsgesuchs des Ministers des Innern sicherlich auf
politischem Gebiete aesucht werden. Wir können dem-
egenüber auf Grund unsrer Erinndigungen feststellen,
aß für diesen Wechsel in der Leitung der genannten

beiden Ministerien politische Gründe nicht vorliegen.
Beide Minister scheiden in vollstem Einvernehmen mit
dem Ministerpräsieeuten Dr. v. Bethmann-Hollweg aus
ihren Wintern. Für das Entlassungsgesuch des Land-
wirtschafisministers dürfte in erster Linie die Rücksicht
auf feinen Gesundheitszuitand ausschlaggebend gewesen
fein. Eingehend beschäftigt sich die ,Deutsche Tages-
zeitnng« mit den scheideuden und den neuen Männern.
Sie schreibt: »Als Herr v. ArnimsEriewen die Leitung
des preußischen Lundwirtfchaftsministeriums übernahm,
konnten wir nur seine Tätigkeit in dieser Stelluiig ab-
warten, da er politisch noch nicht hervorgetreten war.
Jetzt, bei seinem Scheiden von dem Posten, den er seit
dem 22. Dezember 1906 als Nachfolger des Staats-
ministers v. Podbielski innegehabt hat, können wir ihm
die Anerkennung nicht versagen, daß er als Landwirt-
schaftsminister auf den

bewährten Bahnen

geblieben ist, die durch die gesamte deutsche und
preußische Wirtschaftspolitik und durch die Tätigkeit
seines Vorgängers vorgezeichnet waren. Der neue
Landwirtschaftsminister von SchorlemersLieser ist ebenso
wie sein Vorgänger ein erfahrener praktischer Landwirt.
Seiner volitischen Richtung nach wird man ihn also als
sreikonservativ bis nationalliberal ansprechen dürfen.
Wir werden abwarten, wie er sich in seiner neuen, be-
deutsamen und verantwortungsvollen Tätigkeit bewähren
wird. Wir hoffen, daß es seiner landwirtlchaftlichen
Erfahrung gelinan wird, sein neues Amt fruchtbringend

auszufüllen Die agrarpolitische Richtung des neuen
Ministers läßt sich aus feiner bisherigen Tätigkeit nicht

-mit voller Sicherheit entnehmen. Der Rücktritt des
Herrn v. Moltke von feinem Amte kommt nicht ganz

·"ii«nerwaitet. Bei Gelegenheit der
sozialdemokratischen Wahlrechtskundgehungen

trat von neuem eine gewisse Unsicherheit in feiner Amts-
fübrung hervor, die dem Ansehen der Staatsregierung
nicht besonders förderlich sein rannte. Dasselbe war
bei der Vertretung der Wahlrechtsvorlage der Fall. Wir
hoffen, daß der neue Minister des J-.inern, Herr von
Dallwitz, eine sicherere Hand haben wird, als das manch-
mal bei seinem Vorgänger der Fall war. Daß Herr
v. Dallsxnitz einen entschiedenen Charakter besitzt, zeigte
er bei seiner Gegnerschaft gegen die Kanalvorlage, die
auch ihm eine vorübergehende Maßregeliing eintrug.
Herr v. «·i?-allwitz gehörte damals als Landtagsabgeord-
neter bekanntlich der konservativen Partei an und dürfte
auch wohl weiterhin als ein Mann von konservativen
Aussassungen gelten.” Natürlich tauchen aus Anlaß der
Ministerwechsel auch allerhand Geiüchte auf, die aus
Erfindung beruhen und die sich besonders auf die

Frage der Wahlrechtsreform

: beziehen. Wenn von verschiedenen Blättern behauptet
;- wird, es sei ein neuer Minister des Jnnern berufen
Z worden, um sofort an den Entwurf eines neuen Wahl-
ž rechts-gesetzes zu gehen, so scheint es doch angebracht,
; darauf hinzuweisen, daß das gerade Gegenteil der
Z Fall fein wird. Der neue Minister, der besonders auf

verwaltungstechnischem Gebiete tätig gewesen ist, muß

  

in seinem neuen Amte erst genügend Erfahrungen
sammeln, ehe er sich mit einer Frage beschäftigen und
in Form eines Gesetzeinwiirfes auseinandersetzen kann,
die für Preußen (iind weit darüber hinaus) von ein-
schneideiider Bedeutung ist, Diejenigen dürften wohl
rechtzbehaltem die nach demFall der Wahlrefornivorlage be-
haupteten, daß diese Frage ietzt vorläufig ruhen wird.

politische Rundfchau.
Deutschland.

scKaiser Wilhelm ist nach dem Ausspruch der
Arzte wieder völlig hergestellt. Der Erguß imKnie-

- . i    

 
v. Dallwitz,

der neuernannte preuß. Minister des Innern.

 
Frhr. v. Schorlemet-Licfer,

der neuernannte preuß. Landwirtschastsminister.
 

   

gel enk ist behoben, sodaß der Moiiarch nunmehr an
die Ausführung seines Reiseprogramms gehen kann.
Der Kaiser wird in diesen Tagen sich in Hamburg aus
der ,,Hohenzollern« einschiffen, um sich nach der Teil- 

nahme an der »Geh-r Woche« auf die No rdland s-
fahrt zu begeben. Alle in den letzten Tagen ver-
breiteten Gerüchte von einer schweren Erkrankung Kaiser
Wilhelnis find damit widerlegt.

scDas Reichsng des Jnnern wird am 1. Dezem-
ber d. Js. eine Zählung der Kriegsteils
nehmer von 1848, 1864, 1866 und 1870/71 vor-
nehmen, um bie Höhe der Veteranenbeihilfe
genau bestimmen zu können.

seDie Stadtverordneten in Halle haben die An-
stellung eines weiblichen Wohnungsinstieks
tors beschlossen. Halle ist die erste Stadt in Preußen,
die in der Wohnungsfürsorge an einen fo wichtigen
Platz eine Frau beruft.

England.
* König G eorg von England wird bei seinem

im September ftattsindenden Antrittsbesuch bei Kaiser
Franz Joseph in Wien, auch den Herzog von
Cumberland in Gmunden behielten.

Schweiz.
YDcr ichweizeriiche ':li.:-iionalrat hat einen Kredit

Von 24 Millionen für die Die-Zerlegung des Haneiisteiii-
tunnels zur Verbesserung der lsksotthnrdzus
fahrt bewilligt. Dadurch wird eine neue Verkehrs-
möglichkeit für einen der herrlichsten Teile der Schweiz
geschaffen·

Spanien.
* Entgegen den amtlichen Widerruer erhält sich das

Gerücht, daß König Allons lehr ernstlich er-
krankt ist. Die Arzte haben ihm geraten. einen län-
geren Aufenthaft auf der Insel Wight (England) zu
nehmen. Er wird dort in einigen Tag-en erwartet.

Balkanftaatcn.

sieDie Schwierigkeiten, denen der König G e o rg in
Grie ch enland beaegnet, häufen sich. Der bevor-
stehende Rücktritt des Kriegsministers Z orb as scheint
in der Tat eine Kabinettskrife herbeiführen zu
sollen. Ministerpräsident Dragumis benachrichtigte die
Parteiführer von der bestehenden ICirise mit dein Ve-
merken, daß die Regierung ihr Geschick mit dem des
Kriegsministers verkr-üpfe. Es heißt, daß die Amts-
müdigkeit von Zorbas zum Teil auf die Haltung einer
Gruppe non Oifizieren der Landarmee und Marine
zurückzuführen sei. Diese meinen, daß zur Wied er-
herstellung der Ordnung in der Armee die
Abdanlung des Kriegsministers erforderlich sei. Das
Verhältnis zur Türkei ist nach wie vor sehr ernst. Zwar
ist zur Bekämpfung der Sperre griechischer
W aren in der Türkei der türkische Minister des
Äußern unter Hinweis auf den ungünstigen Eindruck
im Auslande und die Warnungen der Botschaft-er beim
türkischen Ministerium des Innern vorstellig geworden
Aber die türkifche Regiegnng hat keine Mittel, die Sperre
mit Gewalt zu verhindern Man hofft, daß sich die-
Riihe und ein normales Verhältnis wieder einstellen
werden, wenn die Schiitimächte, ihrer Ankündigiing
gemäß, Kreta wieder besetzt haben werden. Aus eine
endgültige Lösung der Kretasrage wird man dann bis
auf weiteres allseitig verzichten

Amerika.

* Präsident Tast machte dieser Tage in einer Rede
auf die Gefahren aufmerksam, die der S o ziali s -
mu s für das Gedeihen der V er. Sta ateii in sich
berge, und Samuel Gompers, der Präsident des
amerikanischen Arbeiterbundes und der einflußreichste
Arbeiterführer der Ver. Staaten, verurteilte ebenfalls
den Sozialismus als eine Gefahr für die Arbeiter. Jni
Anschluß daran ist jetzt in New York ein Verein ge-
gründet worden, der sich zur Aufgabe gesetzt hat, den
Sozialismus in den Ber. Staaten zu bekämpfen. Die
Mitglieder der neuen Liga bestehen zum weitaus größten
Teile aus bekannten Arbeiterführern und Geistlichen
aller Bekenntnisse.

" Asieu.
s·An der indischen Nordwestgrenze ist

 

Tisisfine schwergeprüfte krau.
3] Roman von M. de la Ehapelle.

iFortsetziiiig-i

Julie zog die Achseln, als ob sie nicht recht wisse,
was Tliilo eigentlich meine, alleiii es glückte ihr aber-
mals nicht, ihn zu täuschen. »Sie haben gehört,“
fuhr er, schärfer betonend, fort, »und da unsre Inter-
essen bei dieser Angelegenheit ja Hand in Hand gehen,
fn dürften Sie, ebenso wie ich, mit dem Gehörten zu-
frieden fein.”

(Ein triumphierender Ausdruck erschien auf Fräulein
Hortkdvss Zügen »Gratuliere, Herr Baron,« flüsterte
fie, sich mit der ihr eigentümlichen geschmeidigen Be-
wegung vor Thilo verbeugend, der hiervon jedoch
wenig Notiz nahm. Es blieb ihr keine Zeit, ihrem
Glüclwnnsch noch weiteres hinzuzufügen, denn ein
weimaliges Klingelzeichen rief sie in Baron Ulrichs
übe.
Demütig und bescheiden —- ieder Zoll Güte und

Untern.si"i;figteit, trat sie vor ihn hin —- — wahrhaftig,
der Kciwmerisiener hatte recht, wenn er sie — freilich
in seinen allerverschwiegcnsten Selbstgesprächen ——— eine
scheinheisige Komödiantin „nannte: Julie Hartkopf spielte
ihre Rolle jederzeit vortrefflich!

2.

Es trar in der Dämmerung eines jener unfreund-
lichen nassalien Tage, an denen die ganze Reichs-
hcnipsstodt in ein wallendes Nebilmeer getaucht schien,
als ein blauibärtiger, hochgewiichsener Mann um die
Ecke des Elisabethufers in die Reichenberger Straße

· einbog. Unbelümmert um die zu dieser Zeit hier vor-
‘ beihastende Menge, -verfolgte er feinen Meg, ja, er
; fand sdgarsnoch Zeit, hier und da vor einem Schau-  

fenster Halt zu machen, um die verschiedenen Aus-
lagen zu mustern.

So war er endlich in langsamem Weiterschlensdern
vor dem hell erleuchteten Portal des Lussentheaters
angelangt. Auch hier blieb er. stehen und ließ seine
Augen neugierig über den Zettel gleiten, der unter
einer der elektrischen Bogenlampen a‘m Eingange an-
gebracht war und die heutige Vorstellung verkündete-

Ein kurzer Moment des Zögerns —- dann ging
der junge Mann rasch entschlossen durch das Portal
zum Kassenschalter, wo er einen Parkettplay forderte.

,,Vedaure — Parkett gusverkaufi —- habe nur noch
zwei Logen frei —« bedeutet ihm der Kassierer achsels
zuckend.·-

»So geben Sie mir einen Logenplatz,« entschied
jener gleichmütig -——

Die Vorstellung hatte bereits begonnen, die Ein-
gangsfzeuen des ersten Altes waren schon vorüber,
als der-neue Ankömmling die Vrofxieniumsloae rechts
an der Bühne betrat, in die ihn feiu««Villett wies.
Mäglichft geräuschlos ließ er sich auf sei-neu Platz nieder
und führte das Opernglas,, das er sich von dem
Logenschliesier entliehen, vor die Augen, um erst die
auf der Bühne befindlichen Darsteller, dann flüchtig
das Publikum zu mustern. Letzteres mit wenig Er-
folg, denn das im Zuschauerraum während der Akte
herrschende Halbdunkel geftattete ihm nicht mehr, als
die gerade seinen Loge zunächst im ParlettSitzenden
erkennen zu können. Er wandte sich daher bald wieder
der Bühne zu, auf der die Handlung jetzt durch das
Erscheinen des Komikers einen belebterer Charakter
annahm.

Das heutige Stück, eine alte Berliner Posse, der
Neuzeit entsprechend bearbeitet und mit luftigen
Cauplets versehen, beherrschte seit etwa vierzehn Tagen  

den Spielplan Selbstverständlich konzentrierten sich-
die Hauvtrollen auf das komische Fach, während das
ernste Element durch die Darstellung der Schicksale
einer von ihrem Gatten treulos verlassenen Frau in
die sonst ziemlich dürftige Handlung verflochten war.

Trotz der theatralische-n Rührseligkeit, die dieser
Rolle anhaftete, wußte die Daritellerisi derselben ihren
Part zu einer mehr wie gewöhnlichen Geltung zu
bringen und ein feinerer Beobachter konnte an;
ihrem natürlichen Svieh der erl..·hütternden Wahrheit,
mit der sie die verschiedenen Empfindungen der Ver-
lassenen deui Publikum vor Augen führte, unschwer
entnehmen, das-. sie ohne Zweifel auch zur Lösung
andrer Ausgaben befähigt fei, als diejenige, vor die
sie sich in diesem Stück gestellt sah.

Auch der junge blondbärtige Mann in der Pra-
szeniumsloge schien dies zu erkennen —- unwillkürlich
rückte er etwas weiter an die Brüftunei vor, um
eifrig sein Glas zu benützen Begierig fing er den
weichen, vollen Klang aus, der dem Organ der
Schauspielerin einen so schmeichelndeii Wohllaut ver-
lieh, und ebenso begierig hing sein Blick an ihrer
Erscheinung, deren vornehme Anmut dorteilhast gegen
die etwas nachlässige Art ihrer übrigen Kolleginuen
abstach

Der Theaterzettel nannte sie Beute Arnoldi —-— die
Bezeichnung »Frau« oder ,,Fräulein« war der herrschen-
den Sitte gemäii weggelassen --· und der blaude jun-se
Mann zerbrach sich auch nicht weiter den stopf, welche
der beiden Titiilaturen wohl der Schaufpkelerin zu-
kommen könne, sondern überließ sich rückhaltlos dem
zwiiigenden Eindruck, den ihre Perssnliichteit auf ihn
ausübte.

Seltlm bewegt erhob er sich nach dem Fallen
des Borhaiiges, um den abnimmt iiu Feder abzu-



unter den Eingeborenen ein Aufruhr ausgebrochen
Bei einem Berpastengefecht wurden ans seiten der Eng-
länder zwei Mann getötet. Auch dieser bedeutungslose
Vorfall zeigt wieder, daß die englische Herrschaft in
Indien noch lange nicht befestigt ift.

der Allensteiner Merd vor G ericht.
Die Angeklagte Frau v. SchönebeclsWebeiz die die

Austrengiingen der ersten Verhandlungswoche anscheinend
gut überstanden hatte, erlitt Montag früh kurz vor Be-
ginn der Verhandlung einen neuen Krampfanfall Die
Verhandlung, deren Beginn auf 10 Uhr angesetzt war,
mußte infolgedessen auf drei Stunden verschoben werden.
Der im Hotel, wo die Angeklagte wohnt, anwesende
Gerichtsarzt Dr. Strauch (Berlin) war bald zur Stelle,
während Justiz-rat Sello schleunigst zum Kreisarzt Eber-
hardt televhonieite, dessen Hinznziehnng die Staats-
anwaltschaft gewünscht hatte. Später traf auch der
Sachverständige Medizinalrat Dr. Puppe ein.

Der Krampsausalb
bei dem die URlücklirhe mit Armen nnd Beinen wie
wild um sichs ug, dauerte etwa zehn Minuten und
wurde von einem heftigen Weintrauin abgelöst. Dann
trat wieder eine längere Ohnmacht ein. Die Patientin
lag mit geschlossenen Augen aus dem Sofa. Gegen
halb zwei Uhr konnte die Verhandlung wieder aufge-

 

T nommen werden, nachdem die Angeklagte erklärt hatte,

- die Sache endlich zu Ende geführt werden könne.
damit
Die

sie wolle unter allen Umständen verhandeln,

s Beweisaufnahme, die nochmals auf eine halbe Stunde
; Unterbrochen werden mußte, da die Angeklagte wieder
k einen epileptischshysterischen Ansall hatte, drehte sich an
; diesem Tage wesentlich um die Frage,

ob (Süßen gelogen habe.
Die Zeugenveruehmung ergibt, daß sich in seinen Mit-
teilungen an Freunde und Bekannte mancherlei Wider-
sprüche befinden. Am 1. Januar 1907 schreibt er an

« einen Bekannten einen Brief mit einem Geständnis seiner
; Tat, ohne die Angeklagte auch nur zu erwähnen. Am
; Tage vorher hatte er demselben Zeugen geschrieben, daß
; Major v. Schönebeck erschosfen worisen sei, wahrscheinlich
· von Einbrechern. Jm übrian stellen alle Zeugen dem
- Hauptmann v. Göben ein glänzende-s Zeugnis aus. ——-
Nach kurzer Verhandlung mußte die Sitzung verjagt

:werden, da die Angeklagte völlig erschöpft auf jhwm
T Stuhl zusammenbrach
 

anoiitischer Tageabericbt.
G Berlin. Die rücksichtsvolle Behandlung der

- Frau Weber-v. Schöuebeck vor dem Allensteiuer Schwur-
gericht durch Staatsanwalt und Verhandlungsleiier hat

nicht verfehlt, allgemeineii Widerhall in den Gerichts-
sälen zu finden. Jn Berlin sowohl als auch in andern

· Stadien verlangen viele Angeklagte, mit derselben Elle
gemessen zu werden, die bei der Frau Weber auge-
wendet wird. Ende voriger Woche kam es deswegen
sogar in einem Schöffeugerichtssaal zu einer erregten
Szene. Ein der Unterschlagung beschuldigter Angeklagter

- verlangte kategorisch, daß der Vorsitzende ihn mit »Herr«
anreden teilte, denn er sei unschuldig und wolle auch
als achtbarer Bürger behandelt werden. Werde er

. verurteilt, dannmögemanseinetwegen ihn als Verbrecher be-
- handeln. « ·
i er ganz energisch um Achtung vor dem unbescholtenen

Solange sein Schild jedoch rein sei, müsse

Bürger ersuchen. Diese Forderunss brachte ihm eine
EGeldstrafe wegen Ungebühr vor Gericht ein, in der
Strassache selbst wurde er freigesprochen

Staffel. Ein ehemaliger Schulkainerad des Kaisers,
der Justizrat Dr. Juvenal ist hier plötzlich infolge einer
Gehiiniähmung gestorben. Juvenal war als Sohn
eines Kasseler Eiietidahnselretärs geboren und besuchte
damals das Kasseler Gymnasium bis zur Unterprima
zu derselben Zeit, als der Kaiser mit seinem Bruder,
dem Prinzen Heinrich, jene Schule besuchte. Die beiden  

Prinzen, Juvenal und fünf andre bestanden dann die
Reifeprüfung zu gleicher Zeit. Der Kaiser erinnerte sich
später gern seiner ehemaligen SJJiitfchtil'er; so lud er sie
bei der fünfuudzwanzigjäsirigen Wiederkehr dieser Prüfung
alle nach Berlin aufs Schloss, wo eine kleine Feier
tatifand, bei welcher Gelegenheit Juvenal auch den
Roten Adlerordeu vierter Klasse erhielt.

Mel. Die Vorexpedition nach Spitzbergein die die
Aufgabe hat, die Möglichkeit einer späteren Nerdpols
Expeditidn mit Zeppelinlnftschifseu festzustellen, wird am
2. Juli d. Js. Kiel mit dem Dampfer ,,"-lliaiuz« voin
Norddeutschen Lion verlassen. Bei Spinbergen liegt
der große norwegifche Eisdanipfer »Phöns"r« bereit, auf
welchem Verstöße in die Eisregion unternommen werden
fallen. An der Vorexpedition wird auch Graf Zeppelin
teilnehmen.

Qangliag. Der Stapellauf des demnächst auf der
Schichauss erst ablaufenden neuen großen Linienschisfes
ist für den 30. d. Mts in Aussicht genommen worden.
Der Großherzog von Oldenburg ist beauftragt werden,
die Taufrede zu halten, während die Schiffstaufe selbst
von der Frau Prinzessin Eitel Friedrich von Preußen
vorgenommen werden fall. Man fann annehmen, daß
dasdneue Liniciischifs den Namen ,,·Oldenbnrg« erhalten
Wir .

xElberfeld. Einer, der das Herz auf dem
„.rechten” Fleck hat, stellte sich dieser Tage zur General-
musterung uud wurde zur Jusanterie ansgehoben.
Tatsächlich hat der junge Mann, der Friseurgehilfe
Paul Meißner von hier, das Herz auf der rechten
Seite, ebenso befinden sich auch Lunge und Leber auf
derselben. Über Beschwerden usw. infolge dieser
Abnormität hat M. nie zu klagen gehabt; er ist auch
sonst ganz gesund und infolgedessen, wie eingangs be-
merkt, als tauglich zur Einstelluug beim Militär be-
funden worden.

Steuer-ab Durch die Explosiou des Benzinbehälters
eines Motorrades wurde hier eine Frau, die sich an
das Titad gelehnt hatte, lebensgefährlich verletzt, der Be-
sitzer des Rades wurde leichter verwundet.

reslau. Das Automdbil eines Breslauer Ge-
schäftsmannes wurde bei Jordansniühle im Kreise
Nimptsch in Schlesien gegen einen Kilometerstein ge-
worfen. Die Jniassen stürzten in den Eheusseegraben.
Einer der Illiitsahreudein ein Kaufmann Kirschner, erlitt
einen Schädelbruch und war sofort tot. Die Frau
des Besitzers trug schwere innere Verletzungen da-
von. Der Besitzer selbst und der Chausfeur blieben un-
verlegt.

— Das hiesige Schwurgericbt verurteilte die
28 jährige unverehelicbte Näherin Valeska Bünzel, die
am 12. Mai den 80 jährigen pensionierten Eisenbahn-
vorschlosfer Karl Weiß in seiner Wohnung ermordet
und beraubt hatte, zum Tode.

Tremessen. Jnfolge Explosion eines Spiritus-
kochers beim Kaffeedereiten erlitt eine hiesige Schulvors
steherin den Vervrennungstod.

Leiiiberg. Jn der Nacht stürzte hier ein dreiftöckiges
Haus ein, unter sich eine Menge Jnsassen begrabend.
Au der Ungliicksftelle spielten sich herzzerreißende Szenen
ab. Ein Familienvater, der feine ganze Familie verlar,
ist wahnsinnig geworden und mußte in die Jrrenanftalt
über eführt weeden. Jiiteressant ist der Umstand, daß
der s esitzer des Hauses, Samuel Menkes, vor längerer
Zeit den Auftrag erhielt, das längst als baufällig er-
kannte Haus abzureißeii nnd die Parteien zum Aus-
ziehen zu bewegen. Es sind etwa 15 Personen ge-
tötet und ebenso viele schwer verletzt werden.

Paris. Die Polizei verhaftete hier drei Kanal-
räumer, die seit sechs Jahren große M engen Telephon-
kabel gestohlen haben. Einer der Verhafteteu hat ein-
gestanden, daß der Wert der entwendeteu Kabel an-
nähernd 200 000 Frank betrage.

Sittich. Die Folgen der Wetterkataftrophe im  

Alpengebiet scheinen sich an einigen-Orten jetzt als
weniger schlimm herauszultelleu, als zuvor angenommen
will‘- So ist Taktiswchiuis von dem Hochmuts-er nicht
betroffen worden. Die Quellen sind unversehrt. Fluch
ist es wieder möglich, von Thusis in das liiiterengadin
zu gelangen. Jii Garmisch beschränkte sich das ent-
fesselte Element darans, den Damm beiin tigslettriziisjtrss
wert zu sprengen iuid einige hölzerne Eltrückcn und
Stege fortzureißeu. Die Hotels, Pensionen iuid iiriviiti
hänser sind alle unversehrt —- Trotz starken siikickgnigs
des Hachwafsers richtet aber die islut bei Angsburg
noch viele Verwüstungen an. 500 Mann TiZEOEIECTEE lind
Juianterie sind dort tätig. Es haben sich zahlreiche
Unfälle ereignet.

Ravenna (Statten). Jn der Jnsaute·rie-.:Fiiiseriis:
hierselbft erschoß ein Soldat seinen Oberleutnant und
darauf sich selbst. Der Soldat wollte sich dafür rächen,
daß der Oberleutnaut ihm wegen schlechten Betragen-Z
Arrest gegeben hatte.

Brüssel. Der von dem Fabrikanten Eleuth in
Köln erbaute kleinste deutsche Leutballon „G'uuth“ linke
am 20. d. Mis. ganz ins-erwartet in Vriissel an lind
landete glatt auf dem Manöverselde von Streife?) in der
Nähe der Weltaiisstelliinn. Der Ballen wurde geführt
vom Hauptmann v. Kleist. Jn der Goridel befand sich
außerdem Herr Clouth. Der Leukballon war gegen
Mitternacht in Köln aufgestiegen und hat einen glatten
41/2 ständigen Weg über Holland genommen-

t4—Setera’äburg. Die Vorsitzeude des Kainiiees zur
Verpflegung der im Kriege verstümmelt-en itZoidJiein
Fürstin Lobanow-Rostowska, und ihre Geliiifiii müssen
beide wegen Unterschlaguug und Mißbraiistifis uns-»id-
schiedet werden. Jn dem Asyl sind Soldaten entsetzt-ich
schlecht ver-pflegt worden. Falls sie sich beichwerieii,
wurden sie ohne Nahrung in die Haftzelle gesperrt, wo
sie dazu noch oft sbiißhandlungen ausaeseht waren.
Wie eine Revision ergab, find die Verpslegnugsgeider
teilweise gestohlen, ebenso hinterlegte Gelder Angestellter
unterschlagen werden.

Mohilew (?liuszland). Einer Feiiersbriugx-"t, die hier
ausbrach, sind sechs-hundert Holzhitufer, zeigt Hierhin,
das Volkshaus sowie mehrere Schulen zum Opfer
gefallen. Zehn Menschen sind bei dem Vrande uni-
gekommen.

New York. Ein Zyilon, der hier mietete, dauerte
eine halbe Stunde. Durch Blitzfchläge nnd durch Er-
trinken kamen dabei zehn Mentchen ums Beben, viele
Personen wurden verwunden ś

Aus Indianaaolis wird gemeldet, daß
der amerikanische Flugkünster Brookins bei einem Auf-
tieg mit seinem Zweiaecker eine Höhe von 17iksll hist-eter
erreicht hat. Brvokius stellte damit einen neuen Hauen-
weltrelord auf, indem er die von ihm erreichte- Höhe
von 4384 Fuß noch überstieg.

Bin-irre Eilet-lei.
PR Amerikaner in Euren-m Nach den vor-

liegenden Berishten aiuerikanischer Reise-Bureaiis werden
wir dieses Jahr im Zeichen eines amerikanischen
Massenbesuchs stellen. Die Zahl der Amerika-neu die
sich in der Bade-Saum in (Europa aufhalten werden,
wird auf 90 000 gef'eijsätgi. Für den Juni allein sind
bereits 18 000 erfte Kajüteplätze auf den grossen
Dampserlinien belegt worden, wofür 12 Mill. litt. au-
gelegt werden mußten.

ER Zu Fuß rund um Afrika. Der 21 jährige
Sohn eines Priatiers Odkneea aus Kavttadt ist dieser

_—

 

Tage von dort aufgebrochen, uin nach bekanntes-n Muster
infolge einer ——— echt englischen —— Wetie runz- um
Afrika zu marschieren. Der Dritterlänfer soll hierbei
genau die Küste entlang gehen und sich seinen Unter-
halt selbst verdienen, was durch Arbeiten bei zittre-new
und in kaufmännischen Betrieben erzielt werden soll.
Als Zeit für den Dauerlauf sind vier Jahre vorgesehen
worden. usw; man... ·J.:. ,. sie-lau zuw-

  
       

warten Als er jedoch seine Loge verließ, stieß er
vor der Tür derselben mit einem Herrn zusammen,
der sich soeben seines Überziebers entledigt und nun
Miene machte, sich eben dieser Lage zu nähern.

Eine höfliche Entschuldigung murmelnd, wollte
der Blondbärtige an ihm vorüber —- da rief ihn
jener plötzlich an: »Herr Doktor Jordan nicht
wahr? ——- ich irre nicht ——«

Der also Geuannte sah sich überrascht um, doch
schau im nächsten Moment erkannte er, wen er vor
sich hatte.

»Herr iiiaron — Sie i“ sagte er, zutückkommend
und die Hand nehmend, die ihm der andre zur Be-
gxiifauua entgegenstreckte Dann setzte er lächelnd hin-
an: »Ein Wieder-sehen auf das ich eigentlich gewisser-
Ii-i«-.-"«-.-n vorbereitet war.“

Baron Thilo von Erihoven machte ein erstauntes
Gesicht

,,Brsrbereitet? — wie verstehe ich das 2«
„filmt, vorbereitet ist vielleicht etwas zu viel gesagt

—- nehmen wir lieber den Ausdruck: unbewußte Vor-
ais-u: ng ——- das ist wohl richtiger.”

„rufe Wetter, Doktor —- sdllten Sie etwa, seitdem
its-ir- uns nicht gesehen, unter die Suirististen gegangen
hin, weil Sie sich mit dergleichen myftischen Dingen, wie
»iiii-"Iseniiif«.te Vorahinuigeii«, abgeben ?«

Drilior Jordan schüttelte lachend den Kopf. »Das
nun gerade nicht,“ versetzte er, „allein ich wurde heute
aiifgeioissisnilich lebhaft au Ihre Person erinnert, und
man behauptet jaallgskiiseiin dass sich an solche zwingein
anfiretende (Stimmungen in nächster Zeit die persön-
liche Begegnung mit denjenigen zu knüpfen pflegt, der
uns plöhlich so prägnant ins Gedächtnis zurückgerufen
worden ist. Es wurde mir nämlich heute ein ganz
gleich‘er Fall zur Behandlung übergeben, wie der

— 

Jhrige war, der Sie vor einem Jahre in unsre Klinist
führte, also lag wohl die Jdeenverbindung, die mich
zu Jhnen hinüberleitete, ziemlich nahe ——«

»Und ebenso auch unsre jetzige Begegnung,« stimmte
der Baron scherzend zu. »Übrigens hat sich ja das
Heilverfahren, das Sie damals ohne direkte Überein-
stimmung mit Geheimrat Holthaus bei mir zur An-
wendung brachten, auch in weiteren medizinischen Kreisen
Bahn gebrochen — ich las neulich von mehreren der-
artig behandelten Fällen, und stets wurde Jhr Name
als der des Mannes genannt, dem die Wissenschaft
diesen Fortschritt zu verdanken hat. Sie sind also auf
dem besten Wege, ein berühmter Mann zu werden,
und ich darf es mir daher zur besonderen Ehre schätzen,
mit Jhnen der heutigen Vorstellung in derselben Loge
beiwohnen zu dürfen, denn wie ich sehe, beordert mich
mein Billett an Ihre Seite.«

Baron Erlhoven wies bei den letzten Worten nach
den zwei vorderen Sitzen der Loge die der Doktor
soeben verlassen hatte, und verglich mit ihnen sein
Billett, das die Nummer neben Jordans Platz trug.

Dieser warf einen Blick auf das Billett. »Wahr-
hastig!« rief er dann lachend. »Der heutige Abend
bringt uns in allernächsteuiachbarliche Gemeinschaft +—
alles eine Folge meiner undewußten Vorahnung.«

»Beinahe fange ich auch an, daran zu glauben,
denn die Tatsache, Sie, den ernsten Mann der
Wissenschaft, in einem Posseiitheater zu finden, ist wirk-
lich überraschend für mich, um so mehr, als·Sie mehr
ür die tragische Ri tung in der dramatischen Kunst
chwärmen ——- weni eus meine ich gelegentlich eine
hi ielende Äußerung von Ihnen gehört zu haben.“
»Das i auch im Grunde genommen der Fall.

Aber man f hlt sich nicht immer in der Stimmung, um
Schillers «W.alleiisiein« zu hören, oder sijh m einem  t

modernen Drama die Nerven aufreizenzn lassen. Mir
war es momentan nur darum zu tun, heitere Zer-
streuung zu finden, denn ich habe einen ziemlich an-
ftrengenben Tag hinter mir und wollte daher meinem
ermüdeten Geist keine weitere Arbeit zumuten. Es
war mir also eben recht, als mich der Zufall beim lang-
samen Durschlendern der Straßen vor dieses Theater
führte und mir so unvermutet die Gelegenheit nahe
legte, jene Couplets und Witzwörter des heutigen Stückes-,
die ja jetzt in Berlin so populär geworden sind, an der
Quelle anhören zu können.«

»Das ist es auch, was mich hierher gelockt hat —-
denn schließlich: man muß ddch mitreden können,
wenn derartige wichtige Tagesereignisse in Bekannten-
treffen erörtert werden, und zudem soll ja das Stück
selbst ganz amüsant fein.“

Das Klingelzeichem das den Beginn des zweiten
Altes ankündigte, unterbrach den Baron und schnitt auch
zugleich eine Bemerkung Doktor Jordans ab, die darauf
hindeuten sollte, daß ihm von dem bisher Gesehenm
nnd Gehörten eigentlich nur Fräulein Beate Arnaldi
wirkliches Interesse eingeflößt habe.

Auch während des folgenden Altes fand sich zu dieser
Bemerkung keine Veranlassung ——- der Baron beschäftigte
sieb, nachdem beide in der Loge Platz genommen,
zuerst eifrig mit der sJliufterung des Publikums und
richtete dann sein Hanptaugenmerk auf die Soubrette,
die in einem äusserst schicken Kostüm und mit einem
seschen Auftrittslied den zweiten Alt eröffnete.

»Wirklich famos —- allerliebst, diese kleine Personl
Sehen Sie nur, Doktor·—— — wahrhaftig eine be-
zaubernde Erscheinung, nicht wahr i?“

EF 3 tFortsetzuug folgt.)



äatfioiihfie sitmrliirrlre Pransnih
Sonntag den 26. d. Alte-. friih 8 Uhr:

Hauptgottesdienft.
ü“ DasPfarramt

(511.Mk-ri. J.-V.
Versammlung mit Fahne Sonntag

4V. Uhr in der Kirche zur Teilnahme an
der Grundsteinlegrrng der neuen Kirche.
 
 

Krieger- .--, stetem
Prausnitz.

Wegen der Jeier der Q1111ni11'teinle1111ng
für die evangel. Kirche beginnt der

General-Ahnen
erst nachmittag 6 Uhr im Vereinolokal

Der Vorstand.

Zwanggrrerstergernng
Niontag den 27. Juni 1910

vormittag 11 Uhr
oersteigere ich in Neukretseham bei
Prausnilzk ·

500 Stück ngarren,
und 1 Tisch

gegen Bar«zahluug.
Plletke, (83errcht«oollzrehek Trachenberg.

MI- 77ml” Über/niet.
Etablissement Deutscher Kaiser.

Sonnabend den 25. Juni
abend 8'}, Uhr:

Ein toller Tag
Schwank in 3 Akten.

Vorverkaus im »Deutschen Kaiser«.
spie Abonuementsliste liegt daselbst aus.

W Vorläufige Anzeige. A
Sonntag den 10. Juli Il9l0:

Stiftungs-Fest
tllänner -Trrrnvere"rns .Dmnsniij.

Der Vorstand.

Schützenhaus Prausnitz
Sonntag den 26.311111 1910:

Gesellskliafts:rlsiränzslren
woer freundlichst einladet

P. Tiroke.

Gasthof zur Goldenen Krone.

Zum Canz= vergangen
aus Sonntag den 26. Juni

(Anfang nachm. 5 Uhr) ladet freundlichst
ein Feuerstein, Prausttitz.

Sonntag den 26. Juni:

Nitsch I11ansehen
wozu freundlich einladet » 4 »

A. Leibigl l(11.:.111211t1cbe11.

« ZurYanzmusiti
auf Sonntag den 26. Juni

ladet freundlich ein
Kruse. Groß-Krlltschen.
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Obst-Verpachtung
M“ Niontag den 27. Juni A
vormittag l() Uhr wird das

Uf- Kcruobst -« ;
des Dom. Kosehnöwe meistbietend
verpachtet. Güntzel.

DVon jetzt an A

Jung--Bier
in (1er Stadtbrauerei.

Für Zahnletdende in Obernigt u. Umg.
praktiz. ich tägl.o.21s Uhr ab in Villa Anna,
2. Haus von der Post. — Kranke, denen das
Gehen erschwert ist, behandele·rn ihremHause.

Fri. Stanislawski, _antii'ttu,
Breslau, Friedrichftrasze 85.

  
 

 

 

Zum

Früchte - Einlegen
offeriertt

Gewürstsdragou, Frucht- u. Weinessig
Salizhlsäure, Schwesel in Stangen u.
Faden, Pergament- u. Filtrierpapier,

Burguuder Harz, Flaschenlack 1c.
in nur bester Qulität

Drogerie Martin Völkel, Prausnitz,
Ring 59.

 

 

 

 

Orts-Krankenkasse
des lKreises Niilitsch -Trachenbcrg für die Ortschaften des

Trachenberger Kreisanteils.
Sonntag den 3. Juli 1910 vormittag 11 Uhr ist eine

g: ordentliche General-Versammlung Z
im Hotel zum »Deutscheu Hause in Trachenberg anhemrmrt, wozrr die gewählten Herren
Vertreter« der Arbeitgeber und der Kassennritglieder eingeladen werben.

Zahlreiches Erscheinen dringend erwünscht
Tagesordnung:

Beschlußfassung über Erhöhung einer Remuneration.
Trachenberg, den 24. Juni 1010

Der Vorstand.
Kunisch, Vorsitzenden
  

---————-—--—-.-——- _._ .4 » __._ _ _ » -, « » ____

tiers und Pensionäre geeignet!

Anrtsgericht in

heit bildenden Grundstücke

inhalt von ea. 10,
reinertrag von ca. 302,13 M.

steuer veranlagt

Acker verpachtet ;
nomrneu werben.

vorhanden.

   durch ergebenst an, das; irh die

Restarrraijon

   

.- Jndem ich ein geehrtes

 

1
l Sorge tragen werde.
l Pransttitz, den

l

«))
Alt-l

    

 

ReinholdSeeliger.

 

Ein Mittel zum Sparen ist

151111111111 Gelegenheit
zum Anlauf eines kleinen Stadtgutcs, arrch als Nuhesitz für Ren-

Am l2. Juli 1910 vormittag 10 Uhr kommen bei dem
Prausnitz zum Zwecke der Aufhebung der Erben-

genreinschaft zur Gesamt-Versteigerung folgende wirtschaftlich eine Ein-
welche bisher auf den Namen des ver-

storbenen Viehgroßhändlers G 11 st a v S o m m e r in P r a 11 s n itz im
Grundbuche eingetragen sind, nämlich die Grundstücke Grundbuchnummer 18
Prausnitz-Garten, Nr. 208 und 209 Prausnitz und Nr. 67 Giirkwitz.
Jn dem Kataster sind diese Grundstücke mit einem Gesamt-Flächen-

78, 90 lrir und mit einem Gesamt-Grundsteuer-
eingetragen

Nr. 209 Prausnitz befindlichen Gebäude mit 420 M.

Villa nnd Wirtschaftsgebäudc sind durchweg neu.
kann aber event. auch in eigene Bewirtschaftung ge-
Bieiuugskautiou wird verlangt.

Nähere Auskunft erteilt Herr Spartassenrendant Schwarz
in Prausnitz und Herr Viehkaufmann Otto Sommer in Trebnitz.

von Frau Malisius käuflieh erworben und übernommen habe.

Publikum, sowie die bisherige Kundschaft urn

gütigen Zusprnch bitte, versichere ich, das; ich stets für Liefernug bester Ware

Juni 1910.

IIs Würze.

Außerdem sind die auf
zur Gebäude-

Jnventar ist nicht

 

   
il. Destillation —

-

W
e
g

  

Ergebenst  

1:
15
.5
55

Sie (ribt den einfachsten \Vasse1-
srth)f)ru 11311. kräftigen Wohlge-
schmack. Arriselegeutlitht em-

pfnnlen von ‘Wilh. Gierseh, I\OlOlll'1h\‘IICIih‘LlidlLillg,Pneu-111111.. Ring.
 

 

 

 

ist bezüglich Jhrer Ernährung
leicht durch ilhrbar. Trinken Sie
sriih u. na )rnittags von jetzt ab
nur noch „Bamf“ Malzlaffee.  
 

» Fahrriider
in jeder Preislage zu

, den tulantesten Be-
s« " «·--.E«dingungen. —- Führe

alle Reparaturen 1111 Fahrrädern
billigst aus.

H. Mülsch,
Bahnhossrestauranh Prausnitz.

Dröeste aller Pferdelotterlen.

Stettinerp,e„de_

u" cis
ll Lose

Porto und Liste 25 Pfennig extra
4304 Gewinne. Gesamtwert Mk.

darunter
7Equlpn .‚dardVloror-
zu. u. |1 Pi-rdo r:- Mk.
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und 4200 Silbergewinne =1 Mk
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Z Stettineriose31311-213511:
[eo wo'"f, Königsberg Ph,

Kantstraese 2,
sowie in Petrus-its bei i-I. Langner.

M“Palmin’m
Er Tafel = 1 Pfd 65 Pfg., osferiert
Martilr Völkel , Prausnitz.

Bei Hugo Danigel in Pruusnitz

ist zu haben:

Reue Verbesrrslnrrte rler Provinz
stille-sten.

35. Auflage. Preis 30 Pfg.

Wie süss
sieht ein rosiges, jugendfrisches Antlitz und
ein reiner, zar«,ter schöner Teint. Alles dies
erzeugt:

Steckenpferd- LilienmilehssSeife
o. Bergmann & Co., Radebeul.

Preis a Stück .50 Pf» ferner ist der
Lilienmilchs Cream Dada

ein gutes oorzü lich wirkendes Mittel gegen
Sommerspros eu. Tube 50 Pf. in der

Drogerie Martin Völkel, Prausnitz.

Flll litllllllL lllll llllllllsllcllll
oersendet Anweisung nach 371ahrrgrr

h approbierter Methode zur sIortigen ra-
dikalen Beseitigung, mit, 1111 ohne Vor-

wissen zu vollziehen, I- keine Berufs-
störung, unter Garantie. I Brieer
sind .50 Pfg. in Briefrnarken beizufügen.
Man adressiere: Th. KonehlmSpezialish
Säckingen, Baden

 

  

Institut für Zahnleidende
I 0l1ernigk A

im Furuse desHerrn -z·leisri)errneisters:» nein,
gegenüber Herrn Griman Konditorei.

Sprechstrmden:
Jeden Mittwoch von l bis 6 Uhr.

(nuslav Nisus-selt-
Seit 1886 selbständige Praxis 

,,Oelonom«
heißt der beste Wehstein der Gegrnwar·t.

l Jahr Garantie.
Martin Volke]

Stier ‚'10 Pfg.
Prausnitz..

 

Ne____“_.e Schatten—lseringe,
wNanehcrssperinge «-

und diversc Sorten Käse
empfiehlt

Karl Stenzel 1un., Prausnitz.

Meine Wohnung
befindet sich vom 20.311111 ab bei Bäcker-
meister Herrn Hain, S131111161113.

Frau Müller,
Bezirks -Hebamru-e.

_ Zur heißen Sommerzeit empfehle
hochfein und gut gearbeitete

Hängematten
für Kinder und Erwachsene, besonder» die
allerneuesten durch D. N-P. Nr. 218535 11e=
schüUtztel
(Neuheit) Hängestuhlmatten (NeUl)Eit)
verstellbar, auch zum Liegen höchst praktisch,
sowie zu jeder leichten Handarbeit bequem.

Robert Stenzel,
Seilermeister, Pransnitz.

Strümpfe
werden uerr und angestrickt bei

Frau ll. Hüllen, Obernng
DorfstrUaße

Eine Kalbsknh
steht zum Verkauf in der

Schloßmiihle Prausrtitz.

Zwei fast neue
L-WFliegennetzeW

siir Pferde und ein noch gut erhaltenes
Tau sind billig zu verkaufen Zu erfragen
in der Cxpeditiou dieses Blrrttes.

11511111111: Schlerrrlnsronig
garantiert rein. hat wieder abzugeben

Försterei Gr.-Leipe bei Obernigk.

Für Donniniunl Esdorf. Kreis
Trebnitz, wird für bald ein tüchtiger

Ackersehasfer
gesucht. Meldung an Güterdirektion
Heinzeudors, Post Thiergarten, Kr. Wohlau.

Suche für 2. Juli etliche

MBursehem '.'
l4 bis 16 Jahre alt.

Ida Raai‘laub.
Stellenverrnittlerin, Odemng

1400 Mark
werden gleich hinter Sparkassengeld von
einem pünktlichen Zinsenzabler bald oder
zum l. Oktober gesucht. Näheres zu er-
fragen bei Bäckermeister Franz Zibale in
Prarrsrritz.

Das Hinterhalte
ist an ruhige Leute zu vermieten und Ok-
tober zu beziehen. K. sorgsam-,

s1311111611115, Anrasser Straße.

Feine Wim/n;
nebst Beigelaß ist zu vermietenund ersten
Oktober zu beziehen bei Gustav Neugebauer,

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Prausnitz, Schloßstraße 96.

5111 arktpreise.
Breslau, 23.Juni.
per 100 311111111. höchster niedrtaster
Weizen, weißer 20,60 17,60
Weizen, gelber 20 .50 17,50
Roggen 14,00 11,50
Gerstre 15,00 12,00
Hagel 14«80 l2 80
Eter 23,0) 1.5 .50

Prausnitz, 22.Juni.
11181 100 Kilogr höchster niedrigster

eizen 20,00 8,5
Roggen 13,50 12,60
Gerste 14,00 13,00
Hafer 14,50 13,40
Kartoffeln 3,20 2,40
Stroh 4,00 3,20

6,09 5,00
euutter per Pfund I,1.) 1.05

Eier per Mandel ,75 0,70
 

I- Hierzu eine Beilage. A


